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den durch die Verdringung der Holzfeuerung erschwerten Absatz des
Brennholzes. In dieser Hinsicht ist ihre moglichste Entwicklung fiir
unsere Forstwirtschaft von lebenswichtiger Bedeutung.

Vom Gewittersturm gefiillte Tannen verursachen
eine katastrophale Gehiingerutschung.
Von a. Prof. Dr. Leo Wehrli, eolog, Ziirich.

Eine Detailbeobachtung anlisslich der Hochwasserkatastrophe im
Bachtelgebiet veranlasst mich zu folgenden Zeilen.

Ostfront der Spinnerei
Elba (Jul. Honegger &
Cie.), von Siiden ge-
sehen. Daran sich auf-
stauend der Schutt- und
Schlammstrom aus der
Tannenliicke.
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Im nordlichsten Teile des Dorfes Wald wurde durch das Unwetter
vom Freitagabend des 25. August 1939, nebst vielen anderen Liegen-
schaften auch die Spinnerei Elba (Julius Honegger & Cie.) grausig ver-
wiistet. Sie liegt linksufrig dicht an der Jona, von dieser nur durch ein
kurzes Steilbord mit Gebiisch und das schmale Talstrisschen getrennt.
Der Fluss hat in der Nihe mehrere Briicken zum Teil weggerissen, zum
Teil arg beschildigt. Aber nicht dieses Wildwasser hat den Parterresaal
der Spinnerei bis an den Rand der obersten Bobinen der etwa zwei
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Dutzend Spinnstiihle 2 Meter hoch mit Schutt, Schlamm und triibem
Wasser angefiillt, sondern ein kurzer Erdrutsch von der  6stlichen
Bergseite.

Eine steile Rasenbdschung steigt dort mit iiber 30° Boschung etwa
20 Meter hoch an zum Fabrikkanal, der, weiter talaufwiirts von der
Jona abgezweigt, mit seinem siidlichen Ende zur Spinnerei-Druckwas-
serleitung miindet. Dicht unter dem Kanal begleitet ihn, wasserauf-
wirts, eine lange Reihe alter, 20 m hoher stattlicher Tannen. Sie mogen
wohl zur Verwurzelung
des steilen Hanges als
Schutz des Kanals sei-
nerzeit gepflanzt worden
sein, haben ihm zum
Unheil ausgeschlagen.

Der Gewittersturm
vom 25. August brachte
einen sintflutartigen Re-
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haben, das Sanatorium
Wald 165 — das ist der
neunte Teil des gesam-
ten  durchschnittlichen
Jahresniederschlages
(Wald: 1507 mm, zwan-
zigjihriges Mittel 1878
bis 1898).t Dreider gros-
sen kerzengeraden Tan-
nen wurden umgelegt.
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dem Wurzelwerk hiitte

zusammengehalten wer-

den sollen. Der unerhort massig stromende Regen konnte nun in den
morinigen Boden sofort michtig erodierend eingreifen. Die Nische frass
sich aufwirts und erreichte schliesslich den Kanal. Dessen Bruch ergab
erneuten zusitzlichen Wasserstrom, der im Verein mit dem Wolken-
bruch den Abhang in rasch sich vertiefenden Gerinnen abzutransportieren
begann. Die grobe Briihe staute sich an der bergseitigen Lingsfront des
Spinnereigebiudes auf, driickte Tiiren und Fenster ein und fiillte den
ganzen Parterresaal 2 Meter hoch an.

1 Nach Maurer, Billwiller und Hess, « Das Klima der Schweiz », Preis-
schrift 1909, II. Bd., S.213.
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Hiitte statt der scheinbar unverriickbaren, aber windfingerischen
Tannen niedrigeres, tiichtic wurzelndes Buschwerk den Abhang beklei-
det, so hiitte der Sturm dieses kaum umzulegen und auszureissen ver-
mocht, und das Ungliick wiire nicht geschehen oder hiitte kaum diesen
unerwarteten Umfang angenommen.

Aehnliche Beobachtungen waren auch in der arg verwiisteten
Waldschlucht des Jonatales unterhalb Wald bis zum Pilgersteg hinab
(zegen Riiti) zu machen. Umgelegte Tannen wurden dort vielfach von
der auf 5—6 Meter iiber Normalhthe angeschwollenen Jona talabwiirts
gefiihrt. Sie legten sich sperrend vor die dortigen Briicken und Fabrik-
Stauwerke und zerstorten sie schliesslich samt langen Stiicken der
prichtigen, gepflisterten Hauptstrasse. Hier, vor den noch viel gros-
seren Dimensionen, als bei der Spinnerei Elba, steht wohl jede mensch-
liche Verhiitungsabsicht machtlos. Aber fiir dhnliche Anlagen, wie sie
dort waren, ist doch vielleicht aus der traurigen Erfahrung eine forst-
liche Lehre zu ziehen.

Vergleiche hierzu meine fliichtige Kartenskizze und Profilansicht,

sowie die beigegebene Photographie (Leica-Aufnahme des Verfassers
vom 28. August 1939), Seite 306.

MITTEILUNGEN

Neue Holzbriicke iiber die Laui in Giswil.

« Giswiler Holz, Heimatstolz »; diese sinnigen Worte stehen iiber
dem rechtsufrigen Eingang der vor kurzem dem Betrieb iibergebenen
neuen Holzbriicke iiber die Laui in Giswil. Nach vielen Auseinander-
setzungen ist im Obwaldner Gebiet wieder eine neue Holzbriicke er-
standen, die, obwohl in neuzeitlicher Holzbauweise ausgefiihrt, doch an
unsere alte Zimmermannskunst erinnert, an die Zeit, wo es als eine
Selbstverstiindlichkeit gegolten hat, Briicken in Holz zu bauen. Der
Baustoff Holz kam zu friitheren Zeiten in waldreichen Gegenden fiir
solche Bauobjekte ohne weiteres in Frage. Weniger ist dies heute der
Fall, und zwar nicht zuletzt deswegen, weil unser guter alter Holzbau
von vielen verkannt wird. Dass solche Stromungen von seiten der im
Holzbau nicht versierten Leute unterstiitzt werden, ist zum Teil
begreiflich. Wenn aber heute in holzreichen Gegenden von Behorden
mit der Forstwirtschaft in engster Fiihlung stehenden Organen gegen
die Verwendung unseres altbewihrten Baustoffes Holz zu Briicken-
bauten ernsthaft opponiert wird, fiithren die Bestrebungen der LIGNUM,
bei Bauarbeiten unser Holz wieder mehr zur Geltung zu bringen, nicht
so rasch zum Ziele. Ohne das verstindnisvolle Eintreten des Obwald-
ner Kantonsingenieurs fiir einen Holzbau, der die tatkriftige Unter-
stiitzung tonangebender Mitglieder des Gemeinderates fand, wire heute
an Stelle der Holzbriicke eine Betonbriicke und der « Heimatstolz mit
dem Giswiler Holz » wire dahin.



	Vom Gewittersturm gefällte Tannen verursachen eine katastrophale Gehängerutschung

